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: * Sie 3ufammenfetpng biefer Seilftüde rourbe fo aul»
geführt, baff bie 50?äffe, aul benen bie Seilftüde ï>erge=

ftellt roaren, all Binbemittel benutzt tourbe. Saburclf
fönten ficE) bann bie Srennungllinien ber einzelnen Stüde
gänzlich, oertotfcEjen unb bal ^ßrobult eine homogene
§laffe barfielien. ßroedl befferen .gufammenfchluffel
ber Seilftüde mürben bie aneinanberftofjenben flächen
gezahnt ober fonftroie aufgerauht, um bem SSinbemittel
eine beffere Slngrifflflädje zu geben. Stach einer anberen
2lulfül)runglform fucijte man ben ermähnten Stnforbe»
rungen baburcf) geregt, p merben, bag man pnächft
einen bem Surdjmeffer unb ber breite bei erforberlidjen
Sdjleiffteinel enifpredfenben ^ohtptinber aul Kunftftein»
m.affe herfteltte, ber reichlich biejenige Side befafj, bie

pm 9SerfcE)tei§ erforbertid) ift. 9tacf) erfolgter ©rhärtung
mürbe bann ber Hohlraum biefel ßplinberl mit einer
Beliebigen Betonmaffe aulgefüttert, bamit in biefer bie

erforbertichen fRofettenfcheiben, Bohrlöcher ufro., bie pr
Befefligung bei Steine! auf ber 3tc£)fe bienen, einge»
arbeitet unb eingetaffen merben tonnen. Um bie Ber»
binbung bei Beton! mit bent @<hteifptiriber innig unb
haltbar p geftatten, tann ber £>ot)IpIinber an ber Qnnen»
feite uneben geftattet fein.

©ine Kombination ber in biefett beiben 2lu!fül)rung§=
formen betätigten ©ebanleit enthält eine neuere ©rftnb»
ung pr tperftellung eine! pfantmengefehten Schleiffieine!
mit innerem betontem, bei roetchem ber äußere Schleif*
tranj ebenfalls aul Segmenten beftet)t. ?lt! neu mirb
hierbei bezeichnet, baf bie äußeren Schteiffrangfegmente
fchroatbenfchroansförmige Slulfparungen hoben, in metche
ebenfo geftaltete Borfprünge ber inneren Betomoalze ein»

greifen. Sie ffugen ber Seilftüde follen ebenfattl mit
einer 3«ntentmifd>ung aulgegoffett merben. 2lngeficht!
bei Umftanbel, fagt ber ©rfinber, baff in ben neueften
©ropraftfd)teifereien zum Betriebe einel Steine! oon
1370 mm Surchmeffer unb 1100 mm Breite ber 2lr=

beitlftadje bil p 800 HP oerbraucht merben, ift el nicht

p oermunbern, bag Schteiffteine prfprtngen, meit oon
innen heraul leine ber fftiehtraft enigegettmirlenbe ÎDlittel
oorhanben finb. ffür biefett .Qroed hot ber Betonlern
fachgemäß angebrachte ©ifenoerftärfungen unb bie in
bie äufjeren Kranzftüde eingreifenben fchroalbenfcl)roanz»
förmigen Borfprünge. („©ontinentate |)olz»3tg.")

23ont 9îÇciitc, 21. ffttni. Sie am rheinifchen ,£>obet=

hotsmarfte bilher zutage getretene burchoul fefte Stint'
mung'behauptete fid) in ooHetn Umfang. Kein SBunber
auch, benn bie Sage bei fct)mebifchen unb ruffifchen
SBeihhotzmarttel bot feine Urfadfe zu matterer Senbenz.
©her bal ©egenteil. ©rhöhen bo<h zum Seil bie norbi=
ftf)en Stblaber mieberum ihre fyorberungert unb befinben
fid) bod) an <^n norbifdfen Stapelptähen nur noch be^

fdjränlte unoerfaufte gotten. Kronftabter SBeifflplzer
ftnb zurzeit fogar fet)r fnapp. ©teic^eë fann nicht oon
2ßitd)=Bine gefagt merben. Sie Borräte an ben rheini=
fctjen Stapetpläfen finb im allgemeinen umfaffenb.
SSährenb baher Bretter ant Dberrheine im greife ge=

brüllt finb, ift bie! am 9'cieberrheine nidht ber ffalt.
Sorten hat aber neuerbittgl bie rt)ein ifdgm e ftfci (ifet) e Bitd)'
$ine=Kotioention eine fperabfetpng ber greife für jßitct)'
Bme»Sielen befchtoffen. îtnlafi baju bot inbeffen feine!»
megi eine mattere SERarftftimmung oon brüben,, benn ge=

wbe für ißitcl) » Bine Bohlen merben anbauernb höh®
-ßreife oertangt. Ser ©rünb ift oietmehr barin zu fudf)en,

bie ber Konoention nicht angehörenben ffirnten mit'
Wterumit greifen heroortreten, bie meit unter benen ber
Bereinigung roaren unb baher biefer bal ©efct)äft fehr

erfchtoerten. Söie oertautet, fallen bie amerifanifchen
^3itdt)'ipine=2tbtaber zufammengetreten fein, um ein roeiterel
Stbftauen ber greife zu oerhinbern. Unter biefen Um=
ftänben barf man auf meitere! ffalten ber greife faum
mehr rechnen. Dtenerbingl hol fleh ^ Befct)äftigung§»
grunb ber rheinifchen ôobeltoerfe nicht unroefentlich ge=

beffert. Sa! fommt baher, bafj im rheinifchen unb meft=

fälifchen ffnbuftriegebiet oiele Bauten errichtet, bie fetft
fertig geftellt merben. Sie ©inf'aufltätigfeit ber rf)eini=
fchen unb roeftfälifchen Sägetoerfe mährenb ber füngften
3eit mar etroa! beffer. Sie fflö^erei, bie mieber in
größerem SRaftftabe aufgenommen mar, muffte mieber
eingeftellt merben infolge be! fpochmafferl, ba! ben Be»
trieb unmöglich macht. fRacf) bem Berlaufen bei §o<h'
roaffer! merben aber mieber mehrere Boften Bunbholz
nach Bheinlanb unb SBeftfalen abgeflößt. 3Jlit ber Bei=

fuhr oon ffloffholz on ben oberrh éin ifd) en SRarft mürbe
Zurücfgehalten tn ber beftimmten Slbficfjt, um nicht burd)
Ztt groffel Slngebot ben Srucf auf ben SJlarft noch ?u
perftärfen. Ser Berlauf bei Bunbholzeinfauf! im SBalbe
mar ein oerhältnilntähig ruhiger. Sie ßohl ^er Ber=
fteigerungen hat übrigen! aud) erhebliih abgenommen.

Sie beoorftehenbe Beenbigung bei Kampfe! im Bau»
getoerbe übt großen unb einfc£)neibenben ©influff auf bie
|)olzbranche aul. Sal SRifjoerhälfnil zmifdjen Singe»
bot unb Nachfrage, befonber! : in ben oom Baufach
hauptfäcE)licl) pr Bermenbung. gelangenben Slulfchuff»
bretter»Sorten, oerfdjtoinbet mehr unb mehr, nachbem
ber Kleinhanbel, ber bilher im ©infauf fafUganz untätig
mar, fich zu 3lbfd)lüffen he^öeilie^. Sie fübbeutfcfjcn
Bretterfägen tonnten angefügt! be! bilherigen Sßäffer»
reid)tum! ber Bäche anbauernb georbneten Betrieb unter»
halten. Surcl) ba! neuerliche ^odjmaffer mürben aller»

bing! oiele äöafferbetriebe lahm gelegt, immerhin aber
ermiel fiel) bie Bretterprobuftion all eine fehr ftarfe,
fo baf? bem ÜJlarfte beträchtliche Biengen beigeführt mur»
ben. 3öenn ber Bebarf bei Baufad)! gut einfe^t unb
längere Sauer hat, bann ift nid)t zu befürchten, baff bie

Schnittroarenpreife fallen.. Slnberl, menn bal Baufach
nicht in ber Sage fein, mirb, größere Biengen, zu ab»

forbieren. SJlan fleht baraul, baf) ber Bebarf bei Bau»
geroerb! bei ber fßreilentroiclluttg ben 2lu!fd)log geben
mirb. 2lm Blarfte in gefdjnittenen Sannen» unb Richten»

fanthölzern mar oermehrter ©ingang oon Aufträgen feft»

ZufteHen. Ser Befchäftigunglgrab ber fübbeutfdjen Säge»
mert'e rourbe baburih beffer, mal fehr oorteilhaft auf bie

Breiltenbenz einroirtte. Sie billigen Offerten oerfchroan»
ben zmar nicht ganz ou! bem Blartte, inbeffen mürben
burchroeg'höhere greife oerlangt..unb auch erzielt Be»
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' Die Zusammensetzung dieser Teilstücke wurde so aus-
geführt, daß die Masse, aus denen die Teilstücke herge-
stellt waren, als Bindemittel benutzt wurde. Dadurch
sollten sich dann die Trennungslinien der einzelnen Stücke
gänzlich verwischen und das Produkt eine homogene
Masse darstellen. Zwecks besseren Zusammenschlusses
der Teilstücke wurden die aneinanderstoßenden Flächen
gezahnt oder sonstwie aufgerauht, um dem Bindemittel
eine bessere Angriffsfläche zu geben. Nach einer anderen
Ausführungssorm suchte man den erwähnten Anforde-
rungen dadurch gerecht zu werden, daß man zunächst
einen dem Durchmesser und der Breite des erforderlichen
Schleifsteines entsprechenden Hohlzylinder aus Kunststein-
masse herstellte, der reichlich diejenige Dicke besaß, die

zum Verschleiß erforderlich ist. Nach erfolgter Erhärtung
wurde dann der Hohlraum dieses Zylinders mit einer
beliebigen Betonmasse ausgefüttert, damit in dieser die

erforderlichen Rosettenscheiben, Bohrlöcher usw., die zur
Befestigung des Steines auf der Achse dienen, einge-
arbeitet und eingelassen werden können. Um die Ver-
bindung des Betons mit dem Schleifzylinder innig und
haltbar zu gestalten, kann der Hohlzylinder an der Innen-
seite uneben gestaltet sein.

Eine Kombination der in diesen beiden Ausführungs-
formen betätigten Gedanken enthält eine neuere Erfind-
ung zur Herstellung eines zusammengesetzten Schleifsteines
mit innerem Betonkern, bei welchem der äußere Schleif-
kränz ebenfalls aus Segmenten besteht. Als neu wird
hierbei bezeichnet, daß die äußeren Schleiskranzsegmente
schwalbenschwanzsörmige Aussparungen haben, in welche
ebenso gestaltete Vorsprünge der inneren Betonwalze ein-
greifen. Die Fugen der Teilstücke sollen ebenfalls mit
einer Zementmischung ausgegossen werden. Angesichts
des Umstandes, sagt der Erfinder, daß in den neuesten
Großkraftschleifereien, zum Betriebe eines Steines von
1379 mm Durchmesser und 1199 mm Breite der Ar-
beitssläche bis zu 899 LL verbraucht werden, ist es nicht
zu verwundern, daß Schleifsteine zerspringen, weil von
innen heraus keine der Fliehkraft entgegenwirkende Mittel
vorhanden sind. Für diesen Zweck hat der Betonkern
sachgemäß angebrachte Eisenverstärkungen und die in
die äußeren Kranzstücke eingreifenden schwalbenschwanz-
förmigen Vorsprünge. („Continentale Holz-Ztg.")

Holz-Marktberichte.
Vom Rheine, 21. Juni. Die am rheinischen Hobel-

holzmarkte bisher zutage getretene durchaus feste Stim-
mung behauptete sich in vollem Umfang. Kein Wunder
auch, denn die Lage des schwedischen und russischen
Weißholzmarktes bot keine Ursache zu matterer Tendenz.
Eher das Gegenteil. Erhöhen doch zum Teil die nordi-
schen Ablader wiederum ihre Forderungen und befinden
sich doch an den nordischen Stapelplätzen nur noch be-

schränkte unverkaufte Posten. Kronstadter Weißhölzer
sind zurzeit sogar sehr knapp. Gleiches kann nicht von
Pitch-Pine gesagt werden. Die Vorräte an den rheini-
schen Stapelplätzen sind im allgemeinen umfassend.
Während daher Bretter am Oberrheine im Preise ge-
drückt sind, ist dies am Niederrheine nicht der Fall.
Dorten hat aber neuerdings die rheinisch-westfälische Pilch-
Pine-Konvention eine Herabsetzung der Preise für Pitch-
Pine-Dielen beschlossen. Anlaß dazu bot indessen keines-

wegs eine mattere Marktstimmung von drüben., denn ge-
rade für Pitch-Pine-Bohlen werden andauernd hohe
Preise verlangt. Der Gründ ist vielmehr darin zu suchen,
daß die der Konvention nicht angehörenden Firmen mit-
unter -mit Preisen hervortreten, die weit unter denen der
Vereinigung waren und daher dieser das Geschäft sehr

erschwerten. Wie verlautet, sollen die amerikanischen
Pitch-Pine-Äblader zusammengetreten sein, um ein weiteres
Abflauen der Preise zu verhindern. Unter diesen Um-
ständen darf man auf weiteres Fallen der Preise kaum
mehr rechnen. Neuerdings hat sich der Beschästigungs-
gründ der rheinischen Hobelwerke nicht unwesentlich ge-
bessert. Das kommt daher, daß im rheinischen und west-
sälischen Industriegebiet viele Bauten errichtet, die jetzt
fertig gestellt werden. Die Einkaufstätigkeit der rheini-
schen und westfälischen Sägewerke während der jüngsten
Zeit war etwas besser. Die Flößerei, die wieder in
größerem Maßstabe aufgenommen war, mußte wieder
eingestellt werden infolge des Hochwassers, das den Be-
trieb unmöglich macht. Nach dem Verlaufen des Hoch-
wasters werden aber wieder mehrere Posten Rundholz
nach Rheinland und Westfalen abgeflößt. Mit der Bei-
fuhr von Floßholz an den oberrheinischen Markt wurde
zurückgehalten in der bestimmten Absicht, um nicht durch
zu großes Angebot den Druck auf den Markt noch zu
yerstärken. Der Verlauf des Rundholzeinkauss im Walde
war ein verhältnismäßig ruhiger. Die Zahl der Ver-
steigerungen hat übrigens auch erheblich abgenommen.

Die bevorstehende Beendigung des Kampfes im Bau-
gewerbe übt großen und einschneidenden Einfluß auf die

Holzbranche aus. Das Mißverhältnis zwischen Ange-
bot und Nachfrage, besonders in den vom Baufach
hauptsächlich zur Verwendung, gelangenden Ausschuß-
bretter-Sorten, verschwindet mehr und mehr, nachdem
der Kleinhandel, der bisher im Einkauf fast-ganz untätig
war, sich zu Abschlüssen herbeiließ. Die süddeutschen

Brettersägen konnten angesichts des bisherigen Wässer-
reichtums der Bäche andauernd geordneten Betrieb unter-
halten. Durch das neuerliche Hochwasser wurden aller-
dings viele Wasserbetriebe lahm gelegt. Immerhin aber
erwies sich die Bretterproduktion als eine sehr starke,
so daß dem Markte beträchtliche Mengen beigeführt wur-
den. Wenn der Bedarf des Baufachs gut einsetzt und
längere Dauer hat, dann ist nicht zu befürchten, daß die

Schnittwarenpreise fallen. Anders, wenn das Baufach
nicht in der Lage sein wird, größere Mengen zu ab-

sorbieren. Man sieht daraus, daß der Bedarf des Bau-
gewerbs bei der Preisentwicklung den Ausschlag geben
wird. Am Markte in geschnittenen Tannen- und Fichten-
kanthölzern war vermehrter Eingang von Aufträgen fest-

zustellen. Der Beschäftigungsgrad der süddeutschen Säge-
werke wurde dadurch besser, was sehr vorteilhaft auf die

Preistendenz einwirkte. Die billigen Offerten verschwan-
den zwar nicht ganz aus dem Markte, indessen wurden
durchweg'höhere Preise verlangt und auch erzielt- Be-
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fottberë" cjiït leideres oon eiligen Aufträgen. Stadlern
icfet- eine* 3ïnpl)l non* SBafferfägen,- wenn auch* nur* für:
furpQeit,-auffer betrieb gefegt tnerben mufj wegen be§;

fpodjwafferê, wirb-fid), wohl bie ißrei§f)al{ung* nod) weiter:
bèfeftigen* tönnen. Sa ber.SBaffêrfianb günfiitj ift, wer--:
ben bié fübbeutf#en ©ägewerte in nädjfter $eit erfolg**
reicfj wit ben mittel** unb nieberrheinifchen SBerten in
SBetibemerb treten tönnen.

(»#oIä= unb Saufad)=.8tg.")
Strasburg. Sroh ber ©todungen in ber Sautätig«

feif- unb-- bei* ben ijolperarbeitenben ©«werben feljlt ei
hier am Oberrf)citte nidjt an Sadjfrage ttaclj Mannen**

nubb'btjern, berat wenn* aud) bie ©ägemübten nur* für
mäfjige greife nerfaufen müffen, fo finb fie bod) notl
b«f<|äftigt;, ba man ber ^nlanbiware je^t wieber mebr.
Stufmerîfàmfeii pmenbet. Sa§* Sîonnenfjolj tarn jwar,
in größeren ©enbungen an ben Stieberrhein, bocî) geigt
baifetbe meift nur redjt- mäßige Qualität unb tänn e§

fich, baher • noch, nid)t- in ; ber geroünfchten SBeife beliebt
machen:' SBährenb nor-einigen* SBodjen-noch bei nielen
Sertäufen bie greife fo gebrüett- waren, baff fid) bie
Stenieriajçen taunt erreichen liefen, werben biefelben jetjt
meift'uw. 15—20-/o wieber: überboten. Söei* einem Ser*
mine ber- Oberförfierei' Stufadj- würben aui ben SBirtb«

fallgebieten fafb für 50,000 - Sdt; Sannennuhhölpr mit
10—15,7ö glatt' abgefegt; obwoljl bie *©d)täge* fo ent«

tegp waren; bajj bi§ p ben ©ägemül)len 4,0-^—4,5 SRt.

pro irr'' für bie 3lnfu.br refp. für bai Siefern: auf ben

SBaggon geforbcrt würben, ßah.lreidje Käufer, felbfi aui
bem Unteretfafj, waren hierbei erfdjietten, bie.* fid) aber
gegcnfeitig nur fdjwadje Stonfttrreng machten unb eine

gewiffe dinigung • unoerfennbar jeigten.
Unter ben Serîaufôiermiiten treten* nor allem bie mit

dichennuhholB in* Sotbringen hernor, wo ja fteti erheb**

lithe SSengen non folthem SDtateriale angeboten werben.
@i bradjte. ber ©tagtiwalb ber- Oberförfterei SJtet) wieber
ein Quantum* pm* 3luïgebot, bei* bem ftd)- bai Qntereffe
für gute ftarîe SBare redit' lebhaft geigte. Sdittelmöfhge
©tämme ber erfien Stlaffe ftellten fid) hwbei auf etwa
56 SJltv pro. m 7 obwohl bie 3lnful)rt'ofteo sur Skip wit
6,50 SJtf. ; eingefe^t werben * mußten, gär bie fdiwadjen
©tänttne non ber 4. klaffe ab lief; fiel) aber bie Saje
nicht- mehr erreichen, ©enau fo ging ei bei einem Set«
mine in ©aarburg, bei bem bie beften ©tod'eid)en mit
72;80 SJtîï pro rtk oerwertet'würben, mährenb bie ber
6. klaffe bis auf 9,70 SJtf. heruntergingeii. Stud) Skleren
tonnte für fd^wadt>e ©tämme bie Steoiertaje nicht* er**

reichen, ©obalb- fid) biefelben nicht mehr für ©djmtt«
ware oerwenben taffem ftodt bie Stachfrage gewaltig,
benn* ei* wid fich bai- ©efdjäftin dichenfchwedenhöljern
immer noch nicEjt wieber heben, ©pejiell in dIfajj=*2oth'
ringen hat fid) ja aud) bie Suche babei foroeit oorge**
brängt, bah biefelbe jetgt mit 70" 0 ber in®* liegenben
©thwellen angenommen werben tarnt. Siilang haben
fidh biefelben ja. aud) fo gut bewahrt, bah man non ihnen
eine Sauer non 25—30.fahren erwartet unb ha man
ihr, befanntfid), auch anbere gute digenfdjafteu, unter
anber.em ihr, grotfei ©ewidjt nachrühmt, moburd) ber
Qberb.au. ftabil; wirb, fö bürfte biefe .g>oIgart mit Stecht
mehr, unb:* mehr* in, ben Sorbergntnb treten, uad)bent ei
ja auch gelungen ift, bai imprägnieren billiger ali früher
p machen: (»@olj» unb Saufa<h=8tg.")

.fwljprcife in SSürttcmberg. 24. Sunt. (grantf.
Leitung). Sie Sefdjäftigung ber ©ägeinbuftrie bei
©d)Wor§walbei, hat

'
fid) gebeffert. Sie Stad)frage nach

^àrithoïg Uat- ftdhi fpit ^ielOetrgiitfttahme ber Sautätigteit
nerfiärtt. Sie Éanth'olpreife liegen infolgebeffen auch
fefter. Ser Serfauf ber Stabetftamwhotpertäufe in ben
©taatiwalbungen war immer nod) befrtebigenb. Sa§
gorftamt Siberach nertaufte normalei Sangholg p

* 106,6 7o,, luifchuhhols p 98,6 : ber, Saçen non
14—24 SJtt; per Jtubitmeter.

Söalbncrtawf in ©lanonien. Son einem hernor*
ragenben SBalbnerlauf in ©lanonien, ber bai intereffe

: bei"! gefamten. internationalen, ^otyhanbeti beanfpru^t,
ift p berichten, di hanbeft fid) um bie wertnollen
di^en» unb S.ud)enf orfien ber; bei' 31 g rant
gelegenen ^e.rrfchaft Sutheno,, bie.fid).im. Sefih
ber. iïïtajoratiherren non' Surconic p Slgrant bèfinbet.
3um, 3wedê bei Serîaufci ift je|t eine ©ubmiffion in

; SBiett ocrcinftaltet warben, welche jîarte Setetligung
fanb, Sie fÇprften würben aon ber Sîeufchlohfcî)en
3lfiiengefel(f<haft ju Subapeft, welche mit bem debot

non 5,280,000 fronen bie hpd)fte Offerte abgab, er*

ftanben. Sent. Unternehmen flehen mehrere ©rohbanten
;in Subapeft nah?. Sie. Käuferin plant ben Sau. be*

beutenber. holgirtbuftrieller Slnlggcu, inelche ber Stuimpung
; ber Warften bieneit faden, Sie, fertigen SJlatertalien

Werben UatrptfädE)tict), nach, ffranfteich, Stumänien, dng*
Ignb, Italien, uttb nad) ber ©chweij exportiert
werben,,

Uer$<biedene$.
* 3ur ^rage her Sehri^löefeitigung in Safel. Slttd)

itt Safel bef'dhäftigt man fich feit' einigen Qghren. pit
ber ffrage ber Kehrichtnerbrennung, benn bie. büberige
3'orm ber Sefeitigung bei 5^ef)vicf;t§ tann bei ber fiets

iuttehmenben Skrgröherung ber ©tab.t. nicl)t mehr, bei**

: behalten tuerbe». Ser Sîegierungirat hatte beihalb bie

perron .^orifall unb .gterberl) tu ffranl'furt, bie bie.be«

tannic Uehridpoerbrcnmmgiauftalt itt ffxattffürt a, Sit.

; erftellt. haben, erfucl)t, ftd) mit fchweigerif^en. garmenjtt
Iber,SBeife. in Serbinbung p.fehen, aaâ,bie für bie.Sin«

j
läge crfarber.lich.en. mafchineilen diitricl)Umgen fo uiel .alé

möglich im fjnlaitb hergeftellt merbeit tönnen; fie oer«

fprachett biei p tun uttb eine neue eitbgiltige, auf biefer

Safii beruhettbe Offerte bi? dnbe bei $ghre§ 1909 p
liefern. Ser. Sermin würbe aber nicht eingehalten, itt«

folgebeffen tonnte, auch nod) fein eitbgilttger dntfd)eib
bepglid) bei p, wählenbeu Ofenfpftemi gefallt werben.

" Unterbeffen haben fid) gwei in Safel' rtiebergelaffêne
^rinate anerboten, ben ^ehridjt bei ben Sahnhöfen
©. S. S. unb ©t. 3ç>hann abjunelptett, um baraus
in einer bei; Safel p; erftedenben : ffabrif .Sreunmctterial

p nerfèrtigeu. Sie Soften für* ben Strau,Sport pr/Sahn
; hätte bai Saubepartement übernehmen föden, dine
'

Serpflichtung hierfür tonnte aber ber Stegieruitgirai njclji

eingehen, ba biefe Slrt ber Serwertung bei. Sfehridjt»

nom fanitarifd)en ©tctnbpunft aui nicht einroanbfrei; tfi
unb gettügenbe ©aratttien, für fonfianlcn. 3lbfah bei

Stel)rici)ti nicht norlggett.

SBab tun wir in unfein Hellern nad) bem
waffer. 3tt benjenigett Gedern, in meld)e §od)waffet
eingebrnngert, ift eine grünbliche.Steinigung unb Seit#
gierung oorpnehmen, SSan benähe biefec* gwar pm#
fomntene ©elegenheit p einer grünblichen Steoifion.

1, SJtan oerfichere ftd) oorerft, auf • welche Slrt* büß

SBäffer in ben iteder einbringen tonnte unb ob beiähtt«

lichen* Statafirophen ©chuh * geboten werben tann.
2. Qn erfter Sinie lüfte man* bie Mer-gehörig-; unb

pjar eignet fich hwfdr bie 3eit Oor 8; Uhr-morgenb-'-a»
beften, ba um-biefe Qeit bie Suft am tüblften unb bie

SBärnce nocl) nid)t einbringen tann.
3, Söben unb SBänbe - finb mit-einem*rauhen, furjen

Sefen abptrapen unb mit Ualfwaffer p befpritjen. -,

4. Suftpge, Solen itttb Slbpge finb metrna#b^it|
mit bem |>pbranten auèpfoûlen unb mit. einer SöfM
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sonders "gilt-letzteres von eiligen Austrägen- Nachdem
jetzt- eine Anzahl von Wassersägen, wenn auch nur- für.
kurze Zeit, außer Betrieb gesetzt werden muß wegen des
Hochwassers, wird sich wohl die Preishaltung noch weiter,
befestigen können. Da der.Wasserstand günstig-ist, wer-,
den die süddeutschen Sägewerke in nächster Zeit erfolg-
reich- mit den mittel- und niederrheinischen Werken in
Wettbewerb treten können.

(„Holz- und Baufach-Ztg.")
Straßburg. Trotz der Stockungen in der Bautätig-

kest und-- bei den holzverarbeitenden Gewerben fehlt es

hier am Oberrheine nicht an Nachfrage nach Tannen-
Nutzhölzern, denn wenn- auch die Sägemühlen nur für
mäßige-Preise-verkaufen müssen, so sind sie doch voll
beschädigt/, da man der Inlandsware jetzt wieder mehr
Aufmerksamkeit zuwendet! Das Nonnenholz kam zwar,
in größeren Sendungen an den Niederrhein, doch zeigt
dasselbe meist nur recht' mäßige Qualität und känn es

sich, daher noch-! nicht in der gewünschten Weise beliebt
machen! Während vor einigen Wochen noch bei vielen
Verkäufen die Preise so gedrückt waren, daß sich die

Reviertaxen kaum erreichen ließen, werden dieselben jetzt
meiste UM'.'16—26«/» wieder überboten. Bei einem Ter-
mine der Oberförsterei Rusach-wurden aus den Wind-
fallgebieten fast- für 50,000 Mksi Tannennutzhölzer mit
10—15"/ö glatt ahgesetztz obwohl die Schläge so ent-
legen waren/ daß bis zu den Sägemühlen 4,0^—4,5 Mk.
pro in6 für die Anstlhr resp, für das Liefern auf den

Waggon gefordert wurden. Zahlreiche Käufer, selbst aus
dem Unterelsaß waren hierbei erschienen, die sich aber
gegenseitig nur schwache Konkurrenz machten und eine

gewisse Einigung unverkennbar zeigten.
Unter den Verkaufsterminen treten- vor allem die mit

Eichennutzholz in Lothringen hervor, wo ja stets erheb-
liche Mengen von solchem Materials angeboten werden.
Es brachte- der Staatswald der Oberförsterei Metz wieder
ein Quantum- zum- Ausgebot, bei dem sich das Interesse
stir gute starke Ware recht lebhaft zeigte. Mittelmäßige
Stämme der ersten Klasse stellten sich hierbei auf etwa
56 Mk. pro m 2,- obwohl die Anfuhrkosten zur Bahn mit
6,50 Mk. eingesetzt werden mußten. Für die schwachen
Stämme von der 4. Klasse ab ließ sich aber die Taxe
nicht mehr exreichen. Genau so ging es bei einem Der-
mine in Saarburg, bei dem die besten Stockeichen mit
72/80 Mk. pro verwertet-wurden, während die, der
6. Klasse bis auf 9,70 Mk. heruntergingen. Auch Bolchen
konnte für schwache Stämme die Reviertaxe nicht er-
reichen. Sobald sich dieselben nicht mehr für Schnitt-
ware verwenden lassen/ stockt die Nachfrage gewaltig,
denn es will sich- das Geschäft-in Eichenschwellenhölzern
immer noch, nicht wieder heben, Speziell in Elsaß-Loth-
ringen hat sich ja auch die Buche dabei soweit vorge-
drängt, daß dieselbe jetzt mit 70". o der hier liegenden
Schwellen angenommen! werden kann. Bislang haben
sich - dieselben ja auch so gut bewährt, daß man von ihnen
emes Dauer von 25—30 Iahten erwartet und da man
ihr, bekanntlich auch andere gute Eigenschaften, unter
anderem, ihr großes Gewicht nachrühmt, 'wodurch der
Oberbau- stabil, wird, so dürste diese Holzart mit Recht
mehr, und) mehr. in., den Vordergrund - treten,- nachdem es

ja auch gelungen ist, das Imprägnieren billiger als früher
zu machen- („Holz- und Baufach-Ztg.")

Holzpreise in Württemberg/ 24. Juni. (Franks.
Zeitung). Die Beschäftigung der Sägeindustrie des
SchWarzmaldes hat-' sich, gebessert, Die Nachfrage, nach
Kantholz hast sich seit Wiederaufnahme der Bautätigkeit
verstärkt. Die Kantholzpreise liegen infolgedessen auch
fester. Der Verkauf der NadelstannnholzverkAufe in den
Staatswaldungen war immer noch befriedigend. Das
Forstamt Biberach verkaufte normales Langholz zu

106,6 °/o. Ausschußholz zu- 98,6 - der. Taxen von
14—24 Mk- per Kubikmeter.

Waldverkauf in Slavonien, Von einem hervor-
ragenden Waldverkauf in Slavonien, der das Interesse

- des gesamten internationalen Holzhandels beansprucht,
ist zu berichten. Es handelt sich um die, wertvollen
Eichen- und Buchenforsten der" best Agram
gelegenen Herrschaft Kuthevo, die sich im Besitz

der. Majoratsherren von Turcopie zu Agram befindet.
Zum Zwecke des Verkaufes ist jetzt eine Submission in

' Wien veranstaltet worden, welche starke Beteiligung
fand, Die Forsten wurden von der Neuschloßschen
Aktiengesellschaft zu Budapest, welche mit dem Gebot

von 5,280,000 Kronen die höchste Offerte abgab, er-

standen. Dem Unternehmen stehen mehrere Großbanken
In Budapest nahe. Die Käuferin plant den Bau.be-
deutender, holzindustrieller Anlagen, welche der Ausnutzung
der Forsten dienen sollen. Die. fertigen Materialien
werden hauptsächlich nach, Frankreich, Rumänien, Eng-
land, Italien und nach der Schweiz exportiert
werden.

bWAIMM,
Zur Frage der Kehrichtbeseitigung in Basel. Auch

in Basel beschäftigt man sich feit' einigen Jghren tyit
der Frage der Kehrichtverbrennung, denn die, bisherige
Form der Beseitigung des Kehrichts kann bei der stets

zunehmenden Vergrößerung der Stadt, nicht mehr bei-

behalten werden. Der Regierungsrat hatte deshalb die

Herren Horsfall und Hexbertz in Frankfurt, die die be-
' kannte Kehrichtverbrennungsanstalt in Frankfürt a, M.
^ erstellt, haben, ersucht, sich mit schweizerischen. Firmenstn
cher. Weise, in Verbindung zu setzen, daß. die für die,Iln-

^
läge erforderlichen m aschin eilen Einrichtungen so viel als

möglich im Inland hergestellt werden können; sie ver-

sprachen dies zu tun und eine neue endgiltige, auf dieser

Basis beruhende Offerte bis Ende des Jahres 1909 zu
^ liefern. Der Termin wurde aber nicht eingehalten, in-

solgedessen konnte auch noch kein endgiltiger Entscheid

bezüglich des zu wählenden Ofensystems gesaßt werden.

Unterdessen haben sich zwei in Bafel niedergelassene

Private anerboten, den Kehricht bei den Bahnhöfen
S. B. B. und St. Johann abzunehmen, um daraus
in einer bei Basel zu/ erstellenden Fabrik.Brennmaterial

.zu verfertigen. Die Kosten für- den Trausport zurfBahn
hätte das Baudepartement übernehmen sollen. Eine

Verpflichtung hierfür konnte aber der Regierungsrat nicht

eingehen, da diese Art der Verwertung des Kehrichts

vom sanitarifchen Standpunkt aus nicht einwandfrei/ist
und genügende Garantien, für konstanten Absatz des

Kehrichts nicht vorlagen.

Was tun wir in unsern Kellern nach dem Hoch-

wasser. In denjenigen Kellern, in welche Hochwasser

eingedrungen, ist eine gründliche Reinigung undDesinß
zierung vorzunehmen. Man benütze diese- zwar nnwill-
kommene Gelegenheit zu einer gründlichen Revision.

1- Man versichere sich vorerst, aus welche Art- das

Wasser in den Keller eindringen konnte und ob bei-ähn-

lichen Katastrophen Schutz geboten werden kann.
2. In erster Linie lüfte man die.Keller gehörig und

zwar eignet sich hiefür die Zeit vor 8 Uhr morgens ain

besten, da um diese Zeit die Luft am kühlsten und die

Wärme noch nicht eindringen kann.
3. Böden und Wände sind mit einem-rauhen, kurzen

Besen abzukratzen und mit Kalkwasser zu bespritzen.
4. Luftzüge, Dolen und Abzüge sind WermMöW

mit dem Hydranten auszuspülen und mit einer- Lösung
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